
VIIT. z. Etwas von den Mineralien. z6r

und heiffen daher feuerfest. Zu diesen gehört das Rus¬
sische Glas, das sich in dünne Scheiben spalten läßt,
und als Glas gebraucht wird ; ferner das wegen sei¬
ner Farbe so genannte Wasserblcy, welches die Ma¬
terie der achten Bleystifte ist ; der Glimmer (oder das
Katzengold), der Bimstein, der Talk, ver Amionkh
und Asbest, sammt dem Bergflachs', Bergleder,
ti. s. w. welche aus Faden bestehn, aus denen unver-
brennliche Leinwand verfertigt wird. Der Serpennn--
stein oder Serpentinmarmor ist grünlich, fleckig, und
zu allerlei) Gefäßen, Reibefchalen und Reibestempeln,
HuTobacksdosm,Theebüchsen, B'ck)ern u. s. w. brauch¬
bar. — Die meisten Felsfteine sind aus verschied-
nen Mineralien zusammengesetzt, und bekommen des¬
wegen keine besorwre Namen.

Die Fossilien, oder versteinerten Körper von
Thieren und Pflanzen, trifft man in Felsen und Ber¬
gen des festen Landes an, und sogar auf den Spitzen
derselben; z. E. Knochen von vierfüßigen Thieren,
Schalen von Muscheln, Schnecken, Krebsen, See-
Igeln ; auch Schuppen und Graten von Fischen in
ihrer natürlichen Lage (besonders in den Schreftrsici-
nen); ferner Blätter, Aeste und ganze Stamme, wel¬
che von einer kalkartigen Materie größtentherls durch-
drungen und umgeben sind. Aber versteinerte Men¬
schenknochen hat man noch nirgends gefunden. Einige
versteinerte Schneckenarren liegen haufenweise beysam«
men, als wenn sie ihre Nester daselbst gehabt hätten,
und von einer Lage Schlamm bedeckt waren. Es

scheint, daß diese harten Felsen und Steine auf dem
Z 5 festen


